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Von den izt gebraͤuchlichen Arten der Ernſtfeuer . 70

Flintengranaten ⸗ ⸗ 50 Stük .

Patronen und Lunten .

Weis brennende Patronen zu dem Fuͤrſtlichen Namen . Patronen und

Duͤnne und dicke gezogene Lunten von allerhand Farben zur Bekleidung Lunten .

des Fuͤrſtenhuts, der Figuren und architektoniſchen Werke , eine ziem⸗

liche Menge .

Wenn man zu dieſem Landfeuerwerk ein proportionirtes Waſſerfeu⸗

erwerk haben wil , ſo iſt die Anzal der Feuerwerksſtuͤcke folgende :

Faͤſſer mit Waſſerſchwaͤrmern , ſo von dem Ufer ab auf das Woſſerfeuer .

Waſſer gehen ⸗ 8 20 Stuͤr

Waſſerbienenſchwaͤrme ⸗ ⸗ . 10⸗

Waſſerfaͤſſer mit Taͤuchern und Enten N 24⸗

Kleine Waſſerkugeln von zweierley Gattungen ⸗ 24⸗

Groſſe Waſſerkugeln mit umlaufenden Staͤben ⸗ ͤ

Staͤbe, die an einer beſondern Maſchine horizontal und per⸗
pendicular laufen . er y

Pompen neben einem verſezten Faſſe ⸗ 6

Das 5 . Capitel ,

Von den iztgebraͤuchlichen Arten der

Ernſtfeuer .

§. 86 .

Hrnſtfeuer ſind diejenigen Feuer , welche man im Kriege , vornem⸗Vorerinne⸗

S lich bey Belagerung der Veſtungen zu gebrauchen pfleget . Sie rung.
haben bey dieſem Gebrauch einen ganz andern Zwek , als die Luſt⸗

feuer , und ſind dahero die zweite Hauptgattung aller Kunſtfeuer. Nochvor
kurzer Zeit hatte man derſelben eine gar groſſe Menge , man hoͤrte auſſer
denen izt noch uͤblichen auch von Sturmſpieſſen , Sturmkraͤnzen, Sturm⸗

toͤpfen,



8⁰ Das 5. Capitel ,

toͤpfen, Sturmfaͤſſern , von Feuerballen und allerhand brennenden , dam⸗

pfenden und ſtinkenden Kugeln ꝛc. ; da dieſelben aber nicht ohne Urſach

auſſer Gebrauch gekommen ſind , indem theils die von einigen derſelben ge⸗

hofte Wirkung mehrentheils fel geſchlagen , theils aber die uͤbrigen Wir⸗

kungen derſelben ſich itzo viel eher und auf leichtere Weiſe hervorbringen

laſſen ; ſo werde ich blos die zum Gebrauch noch uͤbrig gebliebenen Ernſt⸗

feuer abhandeln , ohne jedoch auf dieſen Gebrauch derſelben zu ihrem Zwek

zu ſehen . ( C. 1 §. 2. ) Alles , was ich in dieſem Capitel thun werde, wird

darauf hinaus laufen , daß ich zeige , ſo wol , wie dieſe Stuͤcke zubereitet ,
als auch , wie dieſelben in den Moͤrſer geladen werden .

K8

euer Oic Die Bonben und Granaten ſind die gebraͤuchlichſten aber auch ge⸗

naten gefuͤllet faͤrlichſtenStuͤcke, deren Verfertigung groſſe Behutſamkeit erfordert ,
werden .

wenn man bey dem Werfen derſelben vor allem Unglük geſichert ſeyn wil .

Man ſiehet daher , ſonderlich bey den Bomben wol darauf , daß ſie in ge⸗
Tab . X. fig . l . höriger Proportion zu dem Moͤrſer nach der Zeichnung gegoſſen werden ,

und gebrauchet ſich bey dem Gieſſen aller nur moͤglichen Vorſicht , damit

ſie weder in⸗ noch auswendig und oben am Loche Gruben bekommen . Al⸗

ler dieſer Vorſicht ohngeachtet aber bemuͤhet man ſich noch, durch Proben

zu erfaren , ob ſie tuͤchtig und brauchbar geworden . Dieſer Proben kan

man unterſchiedene anſtellen , unter welchen die beſten dieſe ſind , wenn man

angezuͤndetes Werk durch das Brandroͤrenloch in die Bombe leget , ſie

verſtopfet und achtung giebet , ob irgendwo der Rauch durchziehet ; oder ,

wenn man Waſeer hinein gieſſet, es einige Zeit darin ſtehen laͤſſet und zu⸗

ſiehet , ob daſſelbe irgendwo durchdringet ; oder endlich , wenn man mit

dem Munde in dieſelbe hinein blaͤſet, und dadurch die Luft darin zuſam⸗

men drucket , um zu erfaren , ob die Luft oben wider heraus gehet , denn

wenn man dieſes nicht verſpuͤret, ſo mus ſie anderswo durch Loͤcher oder

Bruͤche ſich wider ausgedenet haben . Wann die Bombe tuͤchtig befun —

den worden , ſo erwaͤrmet man ſie an einem von dem Laboratorio weit ent⸗

fernten Feuer, gieſſet zur Verſtopfung der etwa noch verborgenen Gruben
—

ſowol ,
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